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KURZNOTIERT

Diabetes bei Kindern:
Uniklinik informiert
Aachen.Deutschlandweit leben
rund 30 000 Kinder und Ju-
gendlichemit Diabetes, täglich
erkranken etwa 2300 Kinder un-
ter 14 Jahren neu. Damit ist der
Diabetes mellitus die häufigste
chronische Stoffwechselerkran-
kung bei Kindern und Jugendli-
chen. Um die Öffentlichkeit
über die Erkrankung und deren
Risikofaktoren aufzuklären, fin-
det jährlich am 14. November
derWeltdiabetestag statt. Die
Klinik für Kinder- und Jugend-
medizin des Uniklinikums be-
teiligt sich am heutigenMitt-
woch, 18. November, von 12 bis
16 Uhrmit einem Stand im Ein-
gangsbereich der Uniklinik da-
ran. Neben kostenlosem Info-
material werden kleine Kunst-
werke – gestaltet von Patienten
undMitarbeitern der Uniklinik
– zumVerkauf angeboten. Au-
ßerdem gibt esWaffeln, an de-
nen beispielhaft das Einschät-
zen von Kohlehydraten und gly-
kämischem Index geübt werden
kann.

Krimi-Lesungmit
Kathrin Heinrichs
Aachen. Frauenmorden seltener
als Männer. Vielleicht werden
sie aber auch nur seltener er-
wischt... Kathrin Heinrichs, Au-
torin der Sauerlandkrimireihe
umVincent Jakobs, kennt sich
mit literarischen Tötungsdelik-
ten aus. In ihren Kurzkrimis
nimmt sie besonders gern die
weibliche Perspektivemal char-
mant-skurriler, mal knallhart-
berechnender Täterinnen ein.
Am Samstag, 21. November, 20
Uhr, wird die Autorin auf Einla-
dung der Bücherinsel Vaalser-
quartier im Konradkeller, Kel-
tenstraße 8, eine Auswahl ihrer
kriminellen Frauengeschichten
präsentieren. Karten gibt es in
der Bücherinsel, Keltenstraße
23, oder an der Abendkasse. Der
Eintritt kostet zehn Euro.

Versteigerung bringt mehr als 7000 Euro für die Flüchtlingshilfe

„HelpfulBags“: 100Einzelstücke
kommenunterdenHammer
VON BEATE BÖKER

Aachen. Ungewohnt turbulent
ging es im Spiegelfoyer des Thea-
ters zu. Der Grund war eine Ver-
steigerung von 100 Taschen, die
von etwa 50 Aachener Jugendli-
chen und jugendlichen Flüchtlin-
gen gemeinsam mit Künstlern aus
der Region gestaltetwordenwaren.

Jedes einzelne Gebot wurde
lautstark gefeiert. Da die Künstler
für das Projekt „Helpful Bags“ auf
eine Gage verzichteten, kam der
Erlös zu 100 Prozent der Aachener
Flüchtlingshilfe und demCafé Zu-
flucht zugute. Die Spendenaktion
wurde in Kooperation mit dem
Theater Aachen, der Bürgerstif-
tung Lebensraum und dem Welt-
haus Aachen umgesetzt.

Die Idee zu dem Projekt stammt
von der Sozialarbeiterin Marlen
Vahle, derDesignerinGrete Sprun-
gala und der 22-jährigen Bahija
Mistrih. Die BWL-Studentin
stammt aus Syrien und ist seit ei-

nem halben Jahr in Deutschland.
Sie hatte in Aleppo ein BWL-Stu-
dium angefangen, musste es aber
abbrechenunddas Land verlassen.

Mistrih und die anderen Pro-
jektleiterinnen hatten das Projekt
an verschiedenen Einrichtungen
beworben. In den Herbstferien
seien die Jugendlichen dann im
Welthaus zusammengekommen,
um die Stofftaschen und auch ei-
nen Turnbeutel für sich selbst zu
bemalen. Gefertigt wurden die Ta-
schen von professionellen Nähern
inAachen. Entstanden sind einzig-
artige Designerstücke.

Gemeinsam kreativ sein

„Wir wollten in der aktuellen
Flüchtlingssituation unbedingt et-
was tun, umzuhelfen.Unswar da-
bei wichtig, dass nicht nur Flücht-
linge, sondern alle gemeinsam an
diesem Projekt teilnehmen“, er-
klärte die junge Studentin in fast
fehlerfreiemDeutsch.

Gemeinsametwas gestalten und
Berührungsängste nehmen: Auf
dem Podium präsentierten die Ju-
gendlichen dem Publikum stolz
ihre Taschen, die dannmit viel En-
thusiasmus versteigert wurden.
Schnell stiegen die Gebote in die
Höhe, einige Taschen gingen für
mehr als 100 Euro an einen neuen
Besitzer. Bahija Mistrih ist zufrie-
den, dass alle Spaß an dem Projekt
haben, und dass sie dabei etwas
Gutes tun.

„Viele Flüchtlingskinder ken-
nen das Café Zuflucht“, sagte
Grete Sprungala, eine der Projekt-
leiterinnen. Sie war vom Engage-
ment der Jugendlichen begeistert:
„Hammer, alle waren so moti-
viert!“ Auch von der positiven Re-
sonanz bei der Auktion ist sie be-
geistert. „Ich bin überglücklich
und überwältigt. Wir haben alle
Taschen versteigert. Alle!“ Mehr
als 7000 Euro sind durch die Auk-
tion für das Café Zuflucht zusam-
mengekommen.

Das sind fünf von insgesamt 100 Unikaten, die bei der Aktion „Helpful Bags“ versteigert wurden. Alle Taschen
fanden einen neuen Besitzer. Foto: Heike Lachmann

Großbaustelle Kronprinzenquartier sorgt für
erheblichen Unmut. 80 Unterschriften gesammelt.
Firma Prien reagiert und schaltet die Logos aus.

Anwohner im
Kampfgegen
Kran-Strahler

VON HEINER HAUTERMANS

Aachen. Problememit der Beleuch-
tung haben die Anlieger der Groß-
baustelle Kronprinzenquartier:
Seit September sind fünf Kräne
aufgebaut worden, die nachts mit
Reklame-Beleuchtung und auch
starken Strahlern für Unmut unter
den Anwohnern sorgten. Von der
BauunternehmungPrien, die nach
eigener Darstellung Projekte im
Wert von300Millionen Euro reali-
siert, waren sie Anfang September

informiert worden, dass man die
obligatorischen Beeinträchtigun-
gen so gering wie möglich halten
wolle. Einer der Anwohner ist Karl-
Heinz Heek, selbst Handwerker
unddurchausmit Verständnis aus-
gestattet für dieUsancenundKala-
mitäten durch Bagger und Lkw,
etwa Abgase und Lärm („wie soll
man ein so großes Projekt sonst
umsetzen können?“). Am Ende
aber ist ermit seinemEinfühlungs-
vermögen, als seine Wohnung im
Haus Kronprinzenstraße 9 die
ganzeNacht erleuchtetwird durch
die massive Firmenwerbung an
den Stahlgestellen. Er schreibt des-
halb die Firma an: „Müssen wir
nun für die nächsten Monate und
Jahre unser Schlafzimmer verdun-
keln, umNachtruhe zu finden?“

Um6Uhr aufstehen

Dadie Firmanicht reagierte, schal-
tete Heek das Bauordnungsamt
ein,was aber nicht zu einer Verbes-
serung, sondern sogar zu einer Ver-
schärfung geführt habe. „Man hat
einen Strahler anKran 3 bewusst so
im Winkel verstellt, dass er genau
auf unser Haus scheint. Ein Hin-
ausschauen aus dem Fenster ist
nicht mehr möglich. Das ist für
mich schonKörperverletzung.“ Er-
neut wandte der Handwerker sich
an die Stadt Aachen,mit wieder ei-
nigermaßen überschaubarem Er-
gebnis. Der Strahler brenne nur
von 7 Uhr morgens bis zur Hellig-
keit, doch die Werbeflächen seien
nach wie vor die ganze Nacht ein-

geschaltet. Heek schrieb daraufhin
den Leiter des Ordnungsamtes,
Detlev Fröhlke, an: „Ich muss als
Selbstständiger um 6Uhrmorgens
aufstehenundmeinenKunden ge-
recht werden.“ Der gesunde Schlaf
werde durch die Lichtbelästigung
behindert: „Wo bleibt das Recht
auf die dunkle Nacht für Mensch
und Tier?“

Diesmal sorgte die Intervention
für weitgehende Abhilfe. Die Fir-
menlogos wurden nach und nach
ausgeschaltet, allerdings fühlten
sich immer noch eine Reihe von
Anliegern gestört, wie Karl-Heinz
Heek durch eineUnterschriftenak-
tion nach Feierabend dokumen-
tierte. Immerhin unterschrieben
rund 80 Anlieger von Kronprin-

zen-, Bever- und Goerdelerstraße,
dass sie sich durch die Strahler und
die Reklame andenKränen extrem
belästigt fühlten, weil ein Hinaus-
schauenunmöglich sei, ohnemas-
siv geblendet zu werden.

Arbeiten auch nachts

Inzwischen hat die Firma Prien
Konsequenzen gezogen und das
Problem der hellen Firmenlogos
gelöst. Bauleiter Zoltan Rabb: „Wir
haben eine Zeitschaltuhr einge-
baut. Zwischen 22 und 6 Uhr
brennt nun keine Reklame mehr.“
Nachwie vor hell ausgeleuchtet ist
das 12 000 Quadratmeter große
Areal jedoch, wenn auch nachts
gearbeitetwird. Das ist bislang ein-

mal der Fall gewesen, vom 12. auf
den 13. November.

Die gesamte Baustelle sei da aus-
geleuchtet gewesen, obwohl ledig-
lich acht Arbeiter dort tätig waren,
moniert Handwerker Heek. Doch
nach Darstellung von Bauleiter
Rabb kann auf die Nachtarbeit
nicht verzichtet werden, weitere
drei bis vier Termine stündennoch
an. Nach den Vorschriften müss-
ten nämlich Betonflächen geglät-
tet werden. Diese Arbeiten könn-
ten erst ausgeführt werden, wenn
der Beton die entsprechende Fes-
tigkeit erreicht habe: „Wir sind
jetzt in derWinterzeit. Im Sommer
wäre das kein Problem, da könnten
wir bis 22 Uhr arbeiten.“

So hat Handwerker Heek die Situation am Anfang aufgenommen: Von den turmhohen Kränen strahlen die Fir-
menlogos die ganze Nacht über und rauben den Anwohnern den Schlaf. Foto: Privat

Schaut von seinem Balkon skep-
tisch auf die Großbaustelle: Karl-
Heinz Heek. Foto: Harald Krömer
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